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Abschied von der Aufienwelt

Was geht Dir gerade im Kopfrum, bist Du
sehr nervos? Die ganze Situation ist jetzt
ungewohnt ...

Ich weif3 nicht. Ich glaube, ich fiihle mich so
ausgeliefert wie meine Mutter damals.
Aber das bist Du nicht! Du bist nicht
ausgeliefert, weil Du weifst, was passiert.
Und im Gegensatz zu Deiner Mutter ist es
ja nicht so, dass wir irgend etwas
herausbekommen wollen, sondern wir
unterhalten uns iiber Dein Leben...

Ja, das seh ich schon.

Ich méchte das Experiment, das wir
machen, unter das Motto von Theodor
Adorno stellen: »Es gibt kein richtiges
Leben im falschen.« Ich habe fiir den



Anfang ein kleines Frage-Antwort-Spiel
vorbereitet. Kénntest Du mir bitte, ohne
lange zu iiberlegen, sagen, was Dir zu
diesen Begriffen einfdllt? Es kann ein Satz
sein, es kann auch nur ein Wort sein.
Einverstanden? (Sie nickt.) Okay: Was fdllt
Dir ein zu »Musik«?

Schubert, Beethoven, Mozart, Louis
Armstrong, Dean Martin.

Was fdllt Dir ein zu » Wdarme«?

Wirme...? Sonne.

Was fdllt Dir ein zu »Kdlte«?

Der Winter.

»wCharme«?

Meine Mutter.

wZeit«?

Die Zeit des Nationalsozialismus.
»wReichtum«?

Der Amon.

»Sucht«?



Meine Tochter.

»wGlaube«?

Die Oma.

wherzeihen«?

(Schweigen.) WeiB3 ich nicht.
wlodesstrafe«?

Amerika.

»Gnade«?

... Gnade? Weil} ich nicht.
»wPsychologie«?

Sigmund Freud.

»wGrofeltern«?

... GroBeltern? Eigentlich Liebe.
wFamilie«?

Schweigen. — Bitte? — Schweigen!
»wKinder«?

... etwas besser machen wollen.
»wUniform«?

Anfangs Begeisterung, dann irgendwie
Abscheu.



»Massenmord«?

Schublade. — Was meint »Schublade«? —
Zumachen, verschwinden lassen.
wEmanzipation«?

Halte ich iiberhaupt nichts davon.
wMiinchen«?

... Miinchen ... Der 5. Stock, die 5. Etage —
Von Eurer Wohnung? — Ja. — Wo war noch
mal die Wohnung? — In Schwabing.
wKrakau«?

Luxus.

»wGelber Stern«?

... gelber Stern? ... eine ganz blode
Bemerkung. — Was jetzt? Die Bemerkung
»Gelber Stern«, oder was? — Nein, das
erklére ich Dir ein anderes Mal — Sag s halt!
— Eine ganz dumme Bemerkung von jemand,
von dem ich es nie erwartet hétte. — Der was
gesagt hat? — Das war ein Vorgesetzter von
mir, der sah bei einer Frau eine goldene Kette



mit einem Davidstern. »Ich kann nicht
verstehen, wenn man Jiidin ist, dass man das
auch noch zur Schau stellt.« — Wie fandest
Du das? — Ich war geschockt, mir hat’s die
Sprache verschlagen, zum ersten Mal in
meinem Leben. — Wie hast Du reagiert? —
Ich war zum ersten Mal ... ich hab iiberhaupt
nichts mehr gesagt. »Hoffnung«?

Braucht man im Leben.

wUrlaub«?

Schon.

»hater«?

... Vater ... Zittern.
wMutter«?
Erinnerung.
wlochter«?
Hoffnung.
wZdrtlichkeit«?



	Titel
	Impressum
	Zitate
	Inhalt
	Prolog
	Erster Tag
	Abschied von der Außenwelt
	Hollywood
	Gefangen in Erinnerungen
	Blutschatz
	Getrockneter Rinderpenis
	Silberne Kopfkissen und Bussis von Mony
	Balkonmethode
	Haarscharf und hautnah
	Jagdszenen im Nebel
	Geheimfach
	Rhett Butlers paradiesischer Kuss
	Im Namen des Vaters
	Räuber und Schandi
	Geliebte Rabenmutter
	Schwules Schneewittchen
	Schminktöpfchen
	Schildkröte oder Schnecke?

	Zweiter Tag
	Heitschi Bumbeitschi
	Wahrzeichen Schläfenlocken
	Warum?
	Hochzeit und Hure
	Omas Tod
	Falling Down
	Lottoscheintrick
	Tabus
	Kabelkur
	Puppenschühchen
	Dämon

	Epilog
	Schlussbemerkungen
	Dank
	Nachwort

